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Sonnabend, den 1 5ten Februar 1800. 


Der Geizzige. 
We er da ſizt, der Jammermann! Iſt er nicht 
ganz abgezehrt von dem Laſter, das ihn beherrſcht; 
betrachtet er nicht ſeinen Abgott, als ob ſonſt nichts 
in der Welt waͤre; iſt er nicht ausgemergelt wie vom 
Fieber durch ſeine Leidenſchaft und grub ſich auch. 
nur ein edler Zug in die Falten ſeines Geſichts? 
Da ſizt er, nicht einmal ſich ſelbſt, ſo fern er's zu 
fühlen fähig iſt, eine Luft vergoͤnnend, und karg fo 
gar gegen den, der ihm ſeine Schaͤzze bewacht, gegen 
den armen, vom Hunger zernagten Hund. — Ein 
trauriger, ein verabſcheuungswuͤrdiger Anblik! — 
Traurig bei dem Gedanken, ſo tief kann das mit ſo 
edeln Anlagen begabte Geſchoͤpf, der Menſch, ſinken; 
verabſcheuungswerth bei der Berechnung der Folgen, 
welche dieſes Laſter nach ſich zieht. Ein Kerker iſt 
ſeine Stube; das Gewand ſeines groͤßten Antagoni⸗ 
ſten, der Armuth, umgiebt ihn. Was muß das 
für ein Herz fein, das nur fo ſich wohl fühle? — 
Schaudre Jeder ЙЕ vor dieſem Laſter, das 
IE & recht⸗ 
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rechtſchaffene Sparſamkeit |» ſchandlirh uſurpirt, 
und darum | 


Hinweg den Blik von einer Schrekkensſzene, 
Wo nie der Tugend Roſenſchimmer ſcheint, 
Wo unerhört der Armuch Wehmuthsthräne, 
Des Mitleids fleh'nder Blik vergeblich weint; 


Wo das Verbrechen keine Graͤnzen ſiehet, 

Sich in des Heuchlers Larve truͤg'riſch birgt; 
Von Menſchlichkeit das Herz niemals entglühet, 
Die Bosheit jede beßre That erwuͤrgt. - 


Hat dieſem gift'gen Sehlangenneſt die Liebe 
Ge ihre keuſchen Stralen zugeſandt? 

Sind nicht der Himmelstochter fanfte Triebe 

Dem Menſchenungeheuer unbekannt? 


) Das Hochgefühl, was Seel' an Seele fette, - 

ER Das unſichtbar den Freund zum Freunde zieht, 
Das in Gefahr den fremden Bruder rettet, 
Bei Andrer Freude, wie bei feiner gluͤht, 


Das ungeſtümm des Sohnes Blut durchrollet, 
Und mächtig: „dieſer iſt dein Vater!“ ruft, 
Der Rükerinnrung füße Thraͤnen іе, 2. 

An gleichgeſtimmter Seelen Tobtengruft, 


Wird nie ein Herz mit Wonneluſt entgluͤhen, 
Wo Geiz und Neid die blut'ge Fakkel ſchwingt, 
Der Bosheit Funken aus dem Buſen ſprühen, 
Und in der Gräber Schooß die Habſucht dringt. 


Hinweg den BLEI — Der Waiſen Gut zu freſſen, 
Das war fein Thun; fein enz ges Streben — Geld; 
Er, der, den Wurm im Buſen zu vergeffen, 
Dukaten um Dukaten ſinnend zalt. 


Der Geizhals (сі ſedwedem, der hienieden 
) Als Menich ſich fühlt, ein Scheuſal! — Gräslich tönt 
у Des Richters Ruf ihm, wenn einſt, abgeſchieden 
Von feinem Goldſack, er im Grabe ſtͤhnt; 


Und, hingepeitſcht von Millionen Fluchen 

Der Hingewürgten, vor dem Richter ſteht, 

In geaufe Finſterniß ſich zu verkriechen, 
Die leite Gnade dann von ihm erfleht! 


Dieſer 
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Dieſer Text zum Gemälde des Geizzigen iſt uns 
laͤugbare Wahrheit; jedem Fuͤhlenden wird es ein⸗ 
leuchten: ihm gelte daher zur Entſchaͤdigung 
eine Darſtellung der beſſern Eigenſchaft des Men⸗ 
ſchen, ein Wort uͤber die Wohlthaͤtigkeit in einem 
der kuͤnftigen Stuͤkke. Nez 


Briefe über Breslau. 


ARE x 
Dritter Brief. 


Ein wichtiger Gegenſtand für Schleſien iſt der 
Handel. So lange dieſe Provinz dem Hauſe Oeſt⸗ 
reich gehoͤrte, hatte ſelbige nicht nur mit den Erblaͤn⸗ 
dern des Kaiſers einen großen Verkehr, ſondern 
auch der Handel mit Pohlen war von vieler Bedeu⸗ 
tung, und Breslau war als der Mittelpunkt des 
Handels anzufehen. Gegenwärtig hat ſich der Han⸗ 
del mehr in die Provinz vertheilt, und rechnet man 
noch den Leinwand und Tuchhandel hinzu, fo kann 
man nicht (адеп, daß Schleſtens Handel ўер im 
mindeſten vermindert, ſondern vielmehr durch das 
Uebergewicht des Activ = Handels, ſichtbar ver⸗ 
mehrt hat. 

Nachdem die Ukaſe, welche die Einfuͤhrung 
fremder Waaren nach Rußland auf Landungen unter⸗ 
ſagte, bereits wieder aufgehoben iſt; ſo iſt zu erwar⸗ 
ten, daß auch der Handel mit Rußland wieder nach 
und nach gewinnen wird. 

Den bedeutendſten Handel hatte Schleſien ehe⸗ 
dem mit Pohlen; nachdem aber Galizien und Ludo⸗ 

82 morien 
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morien von der Republik getrennt worden, verlor 
Schleſien den Handel dahin. In wiefern die Be⸗ 
ſitznehmung von Suͤdpreußen auf den hieſigen Han⸗ 
del Einfluß hat, iſt bis jezt, noch nicht galt zu be⸗ 
urtheilen. ~ 

Im Ganzen iſt die Zunahme des Verkehrs, und 
ſonderlich das Uebergewicht des Activ = Handels, 
ſichtbar, wenn man allein erwaͤgt, wie ſehr die Fa⸗ 
brikationen aller Art in dieſer Provinz empor gekom⸗ 
men ſind. Alle Fabriken ſind meiſtens in einem 
bluͤhenden Zuſtande, und ſeit dem Jahre 1770 has 
ben eine Menge neuer Manufakturen und Fabriken, 


die hier ehedem wenig bekannt waren, große Sum⸗ 


| 


men, entweder aus dem Auslande in die Provinz 
gezogen, oder doch im Lande erhalten, anſtatt ſie 
ſonſt fuͤr unentbehrliche Waaren, in die Fremde 
giengen. Der Wohlſtand der Staͤdte hob ſich da⸗ 
durch allgemein, Staͤdte, welche man ſonſt kaum 
dem Namen nach kannte, ſchwangen ſich empor. 
Von außerordentlicher Wichtigkeit für Schleſien, 
iſt der Leinwandhandel, und das Schleſiſche Gebirge 
ſcheint von der Natur ſchon zu der Leinwandberei⸗ 
tung beſtimmt zu ſeyn; da es wenig Akerbau hat, 


fo erhält es feinen größten Getraidebedarf von dem 


flachen Lande: deſto mehr Wald und reines Waſſer 


zu Bleichen aber hat es. Alle Gebirgs- Dörfer find 
meiſtens mit Webern angefuͤllt, und es iſt eine wahre 
Luſt, an den Markttagen zu Hirſchberg, Landshuth, 
Greiffenberg, Schmiedeberg, Waldenburg u. a. in. 
die Menge von Leinwebern zu ſehen, welche ihre rohe 
Gewebe zum Verkauf dahin bringen. Durch die 
weiſeſten Verordnungen des in Schleſien een 
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Etats⸗Miniſters Grafen von Hoym ſind zum Flor 
dieſes Handels, die beſten Anſtalten getroffen wor⸗ 
den. Eine große Menge Leinwand geht uͤber Ham⸗ 
burg nach Spanien, Weſtindien; über Liſſabon nach 
Braſilien und nach Amerika. Von Breslau wird 
ebenfalls ſehr viel Leinwand nach Pohlen, Rußland 
und die teutſchen Laͤnder verſendet. 

Die Druckerei der Leinwand iſt beſonders zu 
Hloſchberg weit getrieben. Die Tiſchgedekke von lei⸗ 
nen Damaſt, welche vorzuͤglich in Schmiedeberg ver⸗ 
fertiget werden, ſind von ausnehmender Feinheit und 
Guͤte, und werden jezt den in der Ober⸗Lauſitz verfer⸗ 
tigten, wenig nachgeben. Die Summen, welche 
jaͤhrlich durch dieſen Handel ins Land gezogen werden, 
ſind von der anſehnlichſten Bedeutung. | 

Ebenfalls iſt der Tuchhandel dieſer Provinz von 
vieler Wichtigkeit, und erſt ſeit Friedrich dem Ein⸗ 
zigen im Gange. Vorher verkauften die Schleſier 
ihre Wolle nach den Niederlanden und Sachſen, und 
trugen Tuͤcher aus Achen, Leiden oder Goͤrlitz. Seit 
der preüßiſchen Regierung iſt die Ausfuhr der Wolle 
verboten. Ueberhaupt iſt nach dem Getraide und 
Flachs, Wolle das betraͤchtlichſte Produkt in Schle⸗ 
Теп; beſonders in der Gegend bei Oels und Nams⸗ 
lau iſt ſolche von vieler Guͤte, und wird aus dieſer 
Gegend der Stein feine Wolle, mit 12 bis 14 Rtl. 
bezahlt. Man iſt ſeit einiger Zelt ſehr bemuͤht, 
durch Veredlung der Schaafheerden, dieſes wichtige 
Produkt zur hoͤchſten Vollkommenheit zu bringen, 
und ich nenne Ihnen hier außer vielen andern , nur 
einen Graf Magni und den Baron von Leſtwitz, wel⸗ 
she bereits alles geleiſtet, was ihnen möglich gewe⸗ 
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fen; ihre Heerden find einſchuͤrig, und die Wolle 
wird in das Berlinſche Lagerhaus, der Stein fuͤr 
18 Thaler, geliefert. 

Zum Verkauf der Wolle ſind ſowohl in Breslau, 
Strehlen, und einigen andern Städten, Wollmaͤrkte 
feſtgeſetzt. Ein ſolcher Wollmarkt in Breslau wird 
von einer großen Anzahl Edelleute, Amtleute, Schaͤ⸗ 
fern und Tuchmachern der Provinz beſucht, und die 
Gaſtwirthe, Weinſchenken und Kaffeehaͤuſer haben 
jeden Wollmarkt ihre Erndten dabei. In Breslau, 
Goldberg, Gruͤneberg, Liegnitz, Luͤben, Neurode, 
Feſtenberg u. ſ. w. werden die meiſten Tücher verferti⸗ 
get, und beſonders nach Rußland, der Türkei und 
nach teutſchen Ländern, verſendet. Legte man ſich 
hier eben ſo wie in England auf das Sortiren der 
Wolle, fo würden dadurch natürlich die Tücher an 
Feinheit und Guͤte gewinnen. У 

Außer Leinwand und Tuch, verfertiget man in 
Schleſien noch eine Menge andrer duͤnnen Zeuge von 
Wolle und leinen Garn. Der Hauptſitz der Bear⸗ 
beitung ſolcher Waaren, iſt vorzüglich in und bei der 
Stadt Reichenbach. In einem Dorfe Langen⸗Bie⸗ 
la, welches gegen 6000 Einwohner zaͤhlt, wird 
allein auf 1500 Weberſtuͤhlen dieſer Art gearbeitet. 
In den Arbeitshaͤuſern zu Jauer und Brieg beſchaͤf⸗ 
tiget man die Zuͤchtlinge mit dem Spinnen 55 
Banne | 

Auch das Bergweſen erhielt in dieſer Probihz un⸗ 
ter dem preußiſchen Szepter ein neues Anſehen, be⸗ 
ſonders entſtanden nach dem Jahre 1779 die mei⸗ 
ſten neuen Anſtalten. An der Spitze deſſelben ſteht 
gegenwärtig der Geheime Ober⸗Finanz⸗ Rath und 
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Berghauptmann Graf von Reden, ein Mann von 
den ausgebreiteſten Kenntniſſen, der gewiß in dieſem 
Fach alles, was zu leiſten moͤglich iſt, geleiſtet hat. 
Sollten Sie einmal Gelegenheit haben, nach Schle⸗ 
ſien zu kommen, ſo wuͤrden Sie auch in dieſem Fach, 
als Liebhaber der Mineralogie, Ihre volle Befriedi⸗ 
gung erhalten. Sie wuͤrden bei Tarnowitz, Kupfer⸗ 
berg, Rudelſtadt, Reichenſtein und Giehren, große 
Lagerplaͤtze von Blei, Silber, Galmei, Kupfer, Ar⸗ 
ſenik, Kobold und Zinn finden. Ueberhaupt duͤrfte 
es wohl nur wenige Mineralien geben, die in Schle⸗ 
ſien nicht gefunden wuͤrden. Der Kryſopras wird, 
wie Sie wiſſen, bis jezt blos in Schleſien gefunden. 
Die betraͤchtlichſte Ausbeute macht das Eiſen und 
die Steinkohlen; von dem erſten werden vorzuͤglich 
zu Malapane nicht nur die vortreflichſten Arbeiten 
geliefert, ſondern es werden auch jaͤhrlich viele tau⸗ 
ſend Centner Schleſiſches Eiſen ausgefuͤhrt. Die 
Gegend von Waldenburg, die Grafſchaft Glatz und 
Oberſchleſien, enthalten Steinkohlen-Werke, die 
Sie außer England, kaum irgendwo wichtiger finden 
werden. Da das Bau- und Brennholz auch hier 
wegen der zunehmenden Bevoͤlkerung, wegen Verbeſ⸗ 
ſerung des Akkerbaues, wegen der vielen Fabrikken 
und Manufakturen, immer ſeltner zu werden an⸗ 
faͤngt; ſo ſind und werden die Steinkohlen fuͤr Schle⸗ 
ſien ein wahrer Seegen. An vielen Orten, beſon⸗ 
ders im Schweidnitzſchen, gebraucht man Steinkoh⸗ 
len zum Brennen der Ziegel, zum Brauen, ja ſogar 
zum Brodbacken mit dem beſten Erfolge. Auch in 
Breslau wird man den Nutzen der Steinkohlen ein⸗ 
ſehen lernen, da von Seiten der Koͤniglichen Kam⸗ 
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mer bereits dazu die zweckmaͤßtgſten Einrichtungen 
zum Beſten des Publikums, getroffen worden ſind. 
Sie werden mir zugeben, mein Theuerſter! daß 

es in heutigen Tagen ſchwer iſt, etwas beſtimmtes 

uber den Charakter einer Nation zu ſagen, da ſich 
der allgemeine Geiſt der Zeiten uͤberall verbreitet und 
ſein Weſen treibt. Man bemuͤht ſich uͤberall, weiter 
und vorwaͤrts zu kommen, und bei jeder aufgeklaͤrt 
ſeyn wollenden Nation, findet man gegenwaͤrtig nur 
noch wenig Spuren ihres ehemaligen National⸗Cha⸗ 
rakters; und fo wird mir auch gewiß der Schleſter 
vergeben, wenn ich ſage, daß auch bei ihm im Gan⸗ 

zen das nicht mehr gefunden wird, was er ehedem 
war. Der Schleſter iſt uberhaupt nicht allenthalben 

gleich zu beurtheilen; ſehen Sie einen Ober⸗Schleſter, 
und halten dagegen einen Bewohner des Gebirges, 

welch ein abſtechender Unterſchied! Nach den höhern 
und gebildetern Ständen, laͤßt fich eine Nation nicht 

leicht beurtheilen „denn die gute Lebensart, Gebraͤu⸗ 

che im Umgange ſind bei dieſer Klaſſe ſich ſelbſt 

überall gleich; alſo die ſogenaunte Mittel⸗Klaſſe, 

und dieſe zeichnet ſich in Schleſien, im Ganzen genom⸗ 

men, ſehr zu ihrem Vortheile aus. Gutmuͤtigkeit 

(bonhomie) Ehrlichkeit, Gradheit und ofner Cha⸗ 
rakter ſind dem Schleſien vorzuͤglich eigen. Finden 

Sie auch hier im allgemeinen nicht das Zuvorkom⸗ 

mende gegen Fremde, ſo koͤnnen Sie, wenn Sie 
einmal Bekanntſchaft gemacht haben / auch ſicher auf 
die Dienſtleiſtung eines Jeden rechnen. Mit der fein 

wollenden Aufklaͤrung iſt man hier ſo ziemlich ins 

eine, ob es ſchon hin und wieder ſo manchen 
Schwindelgeiſt geben mag, aber Schaden wird er 

5 gewiß 
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gewiß nicht anrichten. Die Nation liebt und ehrt 
ihren Koͤnig, kennt die Vortheile eines guten monar⸗ 


ciſchen Syſtems, und jeder Schleſiſche Unterthan 


fuͤhlt ſich gluͤcklich, unter dem Szepter eines ſo guten 
und vortreflichen Koͤnigs zu ſtehen. E 

Beſizt Schlefien auch eben keine große Anzahl 
von Modeſchriftſtellern, Romanen und Schauſpiel⸗ 
dichtern, ſo iſt ihnen Litteratur doch nicht fremde. 
Der Geſchaͤftsmann iſt hier das ganz, was er ſeyn 
ſoll, und wiedmet ſich blos dem Koͤniglichen Dienſt, 
auch laͤßt ihm derſelbe keine Zeit zu Nebenbeſchaͤfti⸗ 
gungen uͤbrig; ob Sie ſchon eine große Menge Ge⸗ 
ſchaͤftsmaͤnner hier finden, welche außer ihrem Wir⸗ 
kungskreiſe keine Fremdlinge in der Litteratur ſind. 
Chriſtian Wolf, Garve, Fuͤlleborn, find Schleſier. 
Daß Schleſien von jeher ſeine Dichter hatte, bewei⸗ 
ſen Ihnen, Guͤnther, Feen a 
Tralles u. a. mm 

Der Ton in Geſellſchaften iſt hier leicht und = 

fällig, man uͤberzeugt ſich, daß unter den Menſchen 

kein andrer Unterſchied ſtatt findet, als bei Leuten 
von guter Erziehung und gutem Benehmen (Gentle- 
men) und deren Gegentheile (Мог Gentlemen.) 
Wahres Verdienſt wird hier uͤberall geſchaͤzt. 

Dies (ер Ihnen genug über Schlefien im allge⸗ 
meinen; in meinem naͤchſten Briefe erzaͤhle ich Ihnen 
von Breslau. Kommen Sie ſelbſt her, und Sie 
werden auch hier der guten Menſchen viele finden, 
und an Stoff zum Gefallen und zur Unterhaltung 
ſoll es Ihnen nicht fehlen. Leben Sie wohl! 5 

5 M. 
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Schreiben an die oe des Breslau⸗ | 
fehen Exzäpers, | 


Meine Herren. 


Wer als ein Glied der großen Kette des Staates 
auf dem ihm angewiesnen Wuͤrkungskreiſe, vom 
Vornehmſten bis zum Niedrigſten, ſeine Pflicht treu 
erfuͤllt, verdient Achtung, und fein Name, bei dem 

Scheiden aus der menſchlichen Geſellſchaft in ein beſ⸗ 
ſeres Leben, aufbewahrt zu werden. 

Ihr Breslauſcher Erzähler, meine Herren, if, 
wie ich glaube, grade der Ort manchem rechtſchaf⸗ 
nen hieſigen Buͤrger ein Denkmal zu ſezzen, und ſein 
Andenken unter ſeinen Bruͤdern und Mitbuͤrgern zu 
erhalten. Anhaͤnglichkeit fuͤr die hieſige gute Buͤr⸗ 
gerſchaft, deren ich einen großen Theil kenne, und 
das mir Angewohnte, das Gute, wo ich es finde, 
auszuheben, und der Vergeſſenheit zu entreißen, бег 
ſtimmt mich, wenn Sie, meine Herren, es gut fin- 
den, zuweilen etwas in Ihren Erzaͤhler Paſſendes zu 
liefern. 

Sir diesmal а/о ein Paar Worte über den hie⸗ 

ſelbſt verſtorbenen, bis an den lezten Augenblik ſei⸗ 
nes Lebens thaͤtigen Bürgen und Taſchenmacher-⸗Aelte⸗ 
ſten Johann Duͤll. Er ward im Jahre 1717 
zu Bamberg geboren, wanderte als Geſelle hieſelbſt 
ein, etablirte ſich als Buͤrger und Taſchenmacher⸗ 
Meiſter, und wurde in der Folge von dem loͤblichen 
Mittel zum Aelteſten erwaͤhlt, welches Amt er denn 
auch mit aller Aktivitaͤt und Genauigkeit treu verwal⸗ 


tete. Ich ſelbſt habe dieſen Greis mit der Silber⸗ 
ў lokke 
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lokke noch ein paar Tage vor feinem Tode, an einer 
Gerichtsſtaͤtte geſehn, wohin er von Amtswegen be⸗ 
ſchieden war. Ich muß geſtehn, daß mich die Hei⸗ 
terkeit ſeines Geiſtes, und ſein thaͤtiges, in Wahr⸗ 
heit noch kraftvolles Benehmen, wenn ich ihn in 
Ruͤkſicht ſeines hohen Alters, und als Seitenſtuͤck 
eines großen Theils unſrer emporſproßenden Juͤng⸗ 
linge betrachtete, geruͤhrt hat. 

Der nunmehr von uns Geſchiedene durchlebte mit 
ſeiner ihm vor 14 Jahren vorangegangnen Frau, 


welches eines hieſigen Buͤrgers Tochter war, eine 


lange Reihe von Jahren, mit ruhiger Zufriedenheit, 
und ſeine beiden hinterlaßnen Toͤchter, deren eine 
unverheiratet, die andre aber an den Klemptner⸗ 
Aelteſten Schweighofer verheiratet, und deſſen 
Sohn, welcher zu St. Maurttius Capelan iſi, бег 
dauern den Verluſt ihres guten Vaters. Den 2 Z ſten 
vorigen Monats wartete er noch den Morgen⸗Gottes⸗ 
dienſt in der Urſuliner-Kirche ab, begab ſich geſund 
nach Haufe, allein gegen 11 Uhr überfiel ihn beim 
Mittagseſſen eine ihn nicht beunruhigende Unpaͤß⸗ 
lichkeit. > 
Er begab ſich ins Bette, der herzu gerufne Arzt 
verſchrieb ein Medicament, allein waͤhrend dem Hin⸗ 
tragen in die Apotheke, trennte ſich der Geiſt des 
Seeligen von der koͤrperlichen Huͤlle. | 
Unter einer ehrenvollen Begleitung ward dieſe, 
am 2 7ſten v. M. der muͤtterlichen Erde auf den бог 
tesakker zu St. Michaelis, nach einem achtſtuͤndigen 
Gelaͤute in drei Kirchen, und zuvor von ſeinem Sohne 
in der St. Mathias Kirche gehaltnem Todten⸗Amte, 
übergeben. 
Der 
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Der Verſtorbene nimmt den Ruhm eines from⸗ 
men und rechtſchaffnen Buͤrgers mit ins Grab, und 
— ſo ruhe feine Afche in Friede! ; 

Von Ihnen, meine Herren, erwarte ich die 
Entſcheidung, ob ich meinen, Ihnen bekannt ge⸗ 
machten u оова oder fortſeten ſoll. 


Ich bin 


Ihr 5 дебне. 
Breslau den 6. Februar . 
1800. 
Antwort 


m ſo willkommener war uns Ihr Beitrag als 


= eben ſowohl zur Beförderung der Humanitaͤt ab⸗ 


zwekt, als auch guten Bürgern Breslaus ſich wei⸗ 
het; dies iſt auch unſer Zwek bei dieſer Wochen⸗ 
ſchrift: mit Vergnuͤgen werden wir daher m 
ate aufnehmen. 


Die Vergasbeber 


Berbefferung 


In dem vorigen Stück des Breslauiſchen Erzaͤh⸗ 
lers, S. 87 iſt das Alter des verſtorbenen Caffetiers 
Stephans 69 Jahr ꝛc. angegeben; da daſſelbe aber 
nur 61 Jahr 5 Monate und 19 Tage beträgt, (е 
wird ſolches hiermit e | 


Ber 
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einer Sammlung von ſeltnen Geraͤthſchaften, 
welche öffentlich. verſteigert werden ſollen. 


Wenn? ans wo? wird. пареа bekannt gemacht werden. 


т. Eine Repetir⸗Sonnenuhr, von Silber. 
2. Ein ſehr feines Engl. Tiſchmeſſer ohne Klinge, an 
welcher der Stil fehlt. 

3. Ein doppelter Kinderloͤffel, fuͤr Zwillinge. 

4. Eine Sonnenuhr, an einen Reiſewagen zu 
ſchrauben. 

5. Eine Sonnen Spieluhr. Я 

6, Eine Schachtel fein gearbeiteter Patronen, mit 
Pulver дері, hohle Zähne damit zu fprengen, 
Zum Gebrauch fuͤr alte Damen. 
7. Sieben durchſichtige Nachttoͤpfe, die man eine 
Stunde vor der Auktion hinter den Gardinen 
probiren kann. 

3. Eine Engliſche Chaife, wenn man ſich gehörig 
darauf ſetzt, ſo wird hinten ein Duſch mit Pau⸗ 
ken und Trompeten, und am Kutſcher⸗Sitz eine 
tuͤrkiſche Muſtk gehört. 

9. Eine Sammlung von Inſtrumenten, die Juden 

damit zu bekehren. Sie ſind von polirtem Staht 
und das Riemwerk von Marocco. Die große 
Peitſche iſt beſonders ein Meiſterſtuͤck der Engl. : 
Riemerkunſt. i 

10. Ein Modell von einem beichenwagen zu! 12 Leichen. 

11. Eine vollſtaͤndige Hauspulvermuͤhle; der Budel, 
der das Rad treibt, wird mit verkauft. 
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12. Ein aſtronomiſcher Berir⸗Tubus; wenn man 


einen guten Freund durchſehn laͤßt, und dreht 
eine kleine Schraube: ſo kann man ihm zum 
Spaß Pfeffer und Schnupftabak in die Augen 
blaſen. — Der Verſtorbne ſoll einmal ein paar 
Ohrfeigen darüber bekommen haben. 


13. Ein Barometer, welcher immer ſchoͤnes Wetter 


zeigt. 


14. Ein Thermometer, welcher das ganze Jahr hin⸗ 


durch auf angenehme Witterung zeigt. 


15. Ein vollkommner Apparat von allerlei Trauerge⸗ 


ў 


raͤthe für hohe Haͤuſer, als 
a) ein ſchwarzes Billard mit weißen Schnuͤren und 


ſchwarz angelaufnen Nägeln beſchlagen, 


ringsumher mit Fagons von weißem Cattun 
behangen; die ſilbernen Gloͤckchen ſind mit 
ſchwarzem Sammt gedaͤmpft. 
52 12 Trauerwuͤrfel, ſchwarz, mit weißen Punkten. 
с) 12 dergl. für halbe Trauer, violett, mit ſchwar⸗ 
zen Punkten; | 


d) FHombre-Karten mit breitem (фа ет Rande, 


für halbe Trauer mit ſchwarzem Schnitt; 


e) 2 Dutzend Likeur⸗Flaſchen, in der Form anti⸗ 


ker Thraͤnen⸗Flaſchen „zum Schnapſen bei 
der Leiche; 
Е) viele Recepte, die meiſten Gerichte voͤllig un⸗ 
ſchaͤdlich ſchwarz zu faͤrben, ſo wie auch die 
Zitronen und Zwieback ſchwarz zu beitzen; 
g) ein vollſtaͤndiges Tafelſervice von Porcellain, 


wo jedes Stuͤck auf den Tod anſpielt, z. B. 


die Butterdoſe iſt ein Todtenkopf; 


h) 
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қ 10 eine bleierne ёро, während. der L Trauer zu 
ј laͤuten; 
1) ſchwarze Halsbaͤnder mit weißen bn 
fuͤr die Jagdhunde; 
k) Masken für Perſonen, die nicht weinen koͤnnen 
oder wollen. Die Thraͤnen ſind durch natuͤr⸗ 
liche Perlen vorgeſtellt. 

16. 12 Flaſchen Lapplaͤnder 48ger und Islaͤndiſcher 
Madera. 

17. Eine Sammlung obſcoener Kupferſtiche für die 
Jugend zum Elementar⸗Unterricht. | 
Die peinliche Halsgerichts⸗ Ordnung in Muſik 
geſetzt. Eine vollſtaͤndige Partitur. 

19. Ein Geſpann Pferde, denen der Verſtorbene das 
Makulaturfreßen beigebracht hat. Ein wichti⸗ 
ger Artikel für Buchhaͤndler. 

20. Ein rothſammtner Turban in Form einer Kanone, 
nebſt einer Schachtel Liebesaͤpfel, ſtatt der Ku⸗ 
geln. Ein neumodiſches Kopfzeug fuͤr Damen. 


— 


Der kluge General. 


Wollt' ich zu ſehr mein Leben wagen, 

So wuͤrd' ich kaum die Feinde ſchlagen. 
Sie pakten dann mich bei den Ohren 

Und Sieg und Beute waͤr' verlohren. 

Auch ſtoͤhrt ja der Kanonen Krachen 

Im Dispoſitionenmachen. 

So — hier von Weitem — will ich ſteh'n, 
Das en recht zu überfeh’n. 


Nach⸗ 
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(Nachricht.) Wir machen бен hieſigen Theilneh⸗ 
mern des Bresl. Erzaͤhlers hierdurch bekannt, daß 
wir keine Pränumeration bei dieſer Wochenſchrift апе 
genommen haben, noch annehmen werden; ſollte jez. 
doch einigen ohne unſer Wiſſen Praͤnumeration ab⸗ 
gefordert worden ſeyn; ſo bitten wir ergebenſt uns 
davon Anzeige zu machen.. у 
Noch wird bei ung fürs unter dem Ditel: Volks⸗ 
maͤrchen der Schleſier, ein Taſchenbuch auf 
das Jahr 1800. Subſeription, bis Ende Februar 
mit 16 Gr. in Courant angenommen. 
У Ferner wird ein zum Verlag und Commißions⸗ 
Verkauf uͤbernommenes Werk, unter dem Titel: 
Vermiſchte Gedichte, in drei Abtheilungen, 
von H. Sieg. Oswald, K. G. R., in gutem Druck 
auf weißem Papier in 80. mit einer feinen Titels 
Vignette, naͤchſtens erſcheinen. Es enthaͤlt: 
1) Gedichte und Lieder moraliſchen Inhalts, 2) Ca⸗ 
fuals Gedichte, und 3) Gedichte im erzaͤhlenden 
Volkston. Bis Ende Maͤrz a, e, nimmt der Ver⸗ 
faſſer, ſo wie die Stadtbuchdruckerei, darauf Praͤ⸗ 
numeration und Subſcription zu Neun Ggr. Cour. 
an, und gegen Poſtfreie Einſendung der Gelder und 
Briefe, wird auf 8 Exemplar das Neunte unent⸗ 
geldlich geliefert, Der nachherige Verkaufs-Preis 
iſt 12 Ggr. pro Exemplar. N 
Zu haben if: „Aecht⸗chriſtliche Kritik 

philoſophiſcher Sophiſterey mit Mantel und 
Kragen, auf Katheder und Kanzel, von den, den 
Chriſten ſich aufdringenden Aufklaͤrern unſers Zeit⸗ 
alters, zum Verderben aller folgenden chriſtlichen 
Generationen. Oder: Seitenſtuͤck zu der in Leipzig 
erſchienenen kleinen Schrift: Ueber Bibellehre und 
Chriſtenthum. Fuͤr gebildete Layen, von einem 
Layen im voͤlligen Sinn des Worts.“ Der Preis 
iſt 3 Sgr. ў ; 


Privil, Stadtbuchbruckerei (01. Graſſes Erben; 
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